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445. Jahrg. 192. ]BHalle g. S., Freitag 22 September 1899.
Berliner Hurean: Berlin SW., Sernburgerſtr. 3.

Deutſches Reich.
Daß ein Beſuch des Kaiſers in England noch für

dieſen Herbſt in Ausſicht ſteht, iſt ſicher, es kann jedoch ſpät
im Jahre werden, ehe er zur Ausführung gelangt. Das Ver-
hältniß zwiſchen der Großmutter auf dem engliſchen und dem
Enkel auf dem deutſchen Thron war, wie Eingeweihte behaupten,
niemals herzlicher als im Augenblick.

Wie ein Telegramm aus Snogeholm meldet, iſt dort
das Wetter während der Jagden des Kaiſers nicht günſtig geweſen,
trotzdem hat der Kaiſer am Mittwoch 13 ſtarke Böcke und einen ganz
beſonders großen Fuchs geſchoſſen. Das Jagdreſultat von geſtern
Nachmittag waren 8 Rehböcke. Der Kaiſer machte zwei Doubletten.
Heute wird die Jagd fortgeſetzt. Der deutſche Konſul in Malmö
Hallbaeck gab geſtern den Offizieren der „Hohenzollern“ und der
„Hela“ ein Mittageſſen. Landeshauptmann Dickſon brachte ein mit
großem Jubel aufgenommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus. Der
Konrmandant der „Hohenzollern“ Graf Baudiſſin ein Hoch auf den
Admiral à la suite der deutſchen Marine Se. Majeſtät König Oskar.
Auf das Mittagseſſen folgte ein Kommers.

Die Ankunft des Zarenpaares in Kiel iſt geſtern, wie
ſchon mitgetheilt, programmmäßig erfolgt. Der Beſuch gilt be
kanntlich diesmal lediglich der Prinzeſſin Heinrich, der
Schweſter der ruſſiſchen Kaiſerin, und trägt daher einen durch
aus familiären Charakter. Jrgendwelche feſtliche Ver

gen ſind nicht in Ausſicht genommen, verbieten ſich
übrige. auch mit Rückſicht auf die Hoftrauer um den ver-
ſtorbenen ruſſiſchen Thronfolger von ſelbſt.

Um 9 Uhr Vormittags liefen die ruſſiſchen Kaiſeryachten „Polar
ſtern“ und „Standart“ bei Friedrichsort in den Kriegshafen ein.
Der Salut der dortigen Strandbatterie unterblieb, da der „Polar-
tern“ erſt nach dem Paſſiren derſelben die Standarte des Zaren
etzte. Die Schiffe waren durch ſtürmiſchen Weſtwind in der

Oſtſee aufgehalten worden. Um 9 Uhr Minuten
machte der „Polarſtern“ an Boje 3 gegenüber dem Schloß
feſt, die im Kielwaſſer folgende Yacht „Standart“ belegte die Boje 4.
Die Ankerplätze beider Schiffe werden von Marinepolizeibeamten
umkreiſt. Prinzeſſin Heinrich und die kleinen Prinzen Waldemar und
Sigismund beobachteten die Ankunft des Zarenpaares von den

enſtern des Schloſſes aus Salut und Begrüßung ſeitens der
chiffsbeſatzungen erfolgte nicht, da der Beſuch des Zaren

kein offiziellerr iſt. Der „pPolarſtern“ führte einen
geſpreizten kaiſerlichen Breitwimpel im Großtop. Trotz
ſtrömenden Regens waren die Hafenufer von einer großen
Volksmenge beſetzt. Das Zarenpaar fuhr ſofort nach der Ankunft
in einer Dampfpinaſſe nach der Barbaroſſabrücke, wo die Prinzeſſin
Heinrich mit dem Prinzen Waldemar zur Begrüßung erſchienen war.
Die Herrſchaften begaben ſich dann ins königliche Schloß. Jm Veſtibül
des Schloſſes angekommen, umarmten und küßten ſich die Schweſtern
wiederholt. Auch die Begrüßung der Prinzeſſin Heinrich durch
den Zaren war eine außerordentlich herzliche. Erſt nachdem Kaiſer
Nikolaus und ſeine Gemahlin ſich von Bord begeben hatten, feuerten
die ruſſiſchen Schiffe den Salut für die deutſche Kriegsflagge, ſowie
die Flaggen der Stationschefs und des Chefs der zweiten Panzer
diviſion. Diefe Salute wurden vom Wachtſchiff „Odin“ erwidert.
Um 1x Uhr Nachmittags fand im Schloſſe Familientafel
ſtatt, an welcher der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß-
land, Prinzeſſin Heinrich, ſowie Prinz Nikolaus von Griechen-
land, der mit dem ruſſiſchen Herrſcherpaar in Kiel ein
getroffen iſt, theilnahmen. Später unternahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Heinrich eine zweiſtündige Spazierfahrt
nach dem Kaiſer Wilhelm-Kanal. Prinz Nikolaus von Griechenland
reiſte geſtern Abend nach Süddeutſchland ab. Einem Telegramm
zufolge wird das Zarenpaar bis Freitag Abend in Kiel ver
bleiben und die Kruppſche Germaniawerft beſichtigen, auf welcher der
ruſſiſche Kreuzer „Askold“ gebaut wird.

Mit der Rückkehr des Reichskanzlers hat die
politiſche Ferienzeit ihr Ende erreicht, obgleich es ja in
dieſem Jahre eine eigentlich ſtille Zeit überhaupt nicht gab. Das
Bundesrathsplenum wird in 14 Tagen zuſammentreten,
inzwiſchen werden ſich die neuen preußiſchen Miniſter
einigermaßen in ihre Reſſoris eingearbeitet haben.
Herr Studt iſt vermögend und wird vorausſichtlich
das Miniſterhotel. Unter den Linden zu einem
Mittelpunkt feingeiſtiger Geſelligkeit machen für
das Kunſtleben in Berlin ein großer Gewinn. Herr v. Rheinbahen wird in der nächſten geit ſehr wenig Muße haben, ſich

der Geſelligkeit hinzugeben.
Das Staatösminiſterium hielt geſtern Nachmittag unter

dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe eine
Sitzung ab.

Das Abſchiedsfeſt, das die Stadt Düſſeldorf und die Rhein
provinz dem Staatsminiſter Frhru. von Rheinbaben geben, wird
am 28. September, Nachmittags 5 Uhr, in der Tonhalle ſtattfinden.
Am 30. September wird die Stadt Düſſeldorf eine Feſtvorſtellung
im Stadttheater zu Ehren des Miniſters veranſtalten.

Die in der „Mil.-Pol. Corr.“ enthaltene Mittheilung,
daß der Oberpräſident der Rheinprovinz, Erz. Naſſe, in
den Ruheſtand treten werde, entbehrt der „Kobl. Ztg.“ zufolge
der Begründung.

Perſonalnachrichten. Die Königin Wilhelmina der
Niederlande wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, im nächſtenMonat bei Gelegenheit ihrer Anweſenheit in We auch Ham

burg einen Beſuch abſtatten und das nWilhelmina HuſarenRegiment Nr. 15 in Wandsbek,
Chef ſie iſt, vorführen laſſen. Das Befinden des

Miniſters Dr. von Miquel hat ſich erheblich gebeſſert.
Staatsſekretär Graf Bülow verbleibt bis Anfang Oktober auf
dem Semmering. Generalſuperintendent D. Faber wird ſich in
der nächſten Woche nach dem in der Oſtipriegnitz belegenen Stift
Heiligengrabe begeben, um dort am Mittwoch Vormittags
11 Uhr, als Stiftspropſt die feierliche Einführung der
neuen Aebtiſſin Fräulein von Rohr zu vollziehen.
Miniſter Thielen, der in Wiesbaden in der Angelegenheit des
neuen Centralbahnhofs verweilte, iſt geſtern nach Ründeroth ab-
ereiſt. Wie berichtet wird, iſt der Oberbürgermeiſter von Kaſſel,

eſterburg, ſeit einiger Zeit ſo ſchwer erkrankt, daß die
Frage ſeiner Penſionirung in Erwägung gezogen worden
iſt. Er befindet ſich in einer Nervenheilanſtalt in Godesberg.

Der ſchwediſch norwegiſche Geſandte am Berliner Hofe, Kammer-
berr v. L a rhe im wird Anfang der nächſten Woche von ſeinem
Urlaub nach Berlin zurückkehren und an der Eröffnung des internationalen
geographiſchen Kongreſſes theilnehmen. Er wird übrigens nicht mehr
allzulange auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben da er als Nach-
folger des ſchwediſchen Miniſters des Aeußeren Grafen Douglas,
in Ausſicht genommen iſt. Wie die „Reuen Heſſiſchen
Volksdlätter“ melden, hat der General der Kavallerie
Weruher, Generaladjutant des Großherzogs von Heſſen, infolge
ſeines Geſundheitszuſtandes um ſeine Verſezung in den Ruheſtand
nachgeſucht, die dem verdienten Offizier auch gewährt wurde. Sein
Nachfolger wird aller Vorausſicht nach Oberſt v. Grancy werden.

Zur Lage in Preuſzen. Die „D. T.“ ſchreibt Von
den Landräthen, denen der Vorſtand des Bundes der Land-
wirthe das Ausſcheiden aus dem Bunde anheimgeſtellt
hatte, hat die Mehrzahl mit dem Ausdruck des Dankes für das
loyale Vorgehen des Bundesvorſtandes und der Zuſicherung
fernerer Sympathie den Austritt erklärt eine nicht unerheb-
liche Minderheit hat aber von dem Anheimſtellen keinen

Gebrauch gemacht, ſondern der Meinung Ausdruck gegeben daß
keine Veranlaſſung zum Austritte vorliege. Die konſervative
„Oſtpr. Ztg.“ bringt die Verſetzung des Landraths Roetger
aus dem Kreiſe Labiau nach dem Landkreis Eſſen in gleicher
Amtseigenſchaft mit den Maß regelungen in Zuſammenhang.

Die offiztöſen „B. P. N.“ halten es für angebracht, noch
ausdrücklich darauf hinzuwetiſen, daß der Landwirthſchaftsminiſter
Frhr. v. Hammerſtein-Loxten niemals dem Bunde der
Landwirthe angehört habe. Die gegentheilige Behauptung iſt
indeſſen unſeres Wiſſens ſtets nur von agrarfeindlichen Blättern
aufgeſtellt worden.

Seitens der Reichspoſtverwaltung wird die Ein
führung einer ermäßzigten Portotaxe für ſogenannte
Geſchäftspaptere, das ſind Prozeßakten, Rechnungen,
Quittungen, Manuſkripte für den Druck, Ladeſcheine und der
gleichen, im Jnlandsverkehr geplant. Die meiſten auswärtigen
Staaten laſſen ſchon heute Geſchäftspapiere als Druckſachen zu,
ſo daß dieſe Ermäßigung bisher nur für Poſtſachen galt, die
von Deutſchland aus ins Ausland, nicht aber für ſolche, die in
Deutſchland ſelbſt verſchickt wurden.

Zur Beſichtigung der durch das letzte Hochwaſſer in
Schleſien verurſachten Schäden weilt gegenwärtig der Regierungs-
und Baurath Nold a vom Landwirthſchaftsminiſterium in der
Provinz. Er wird vorausſichtlich die ſämmtlichen ſchleſiſchen Hoch-
waſſerſchäden in Augenſchein nehmen, um auf Grund des Augen
ſcheins dann dem Landwirthſchaftsminiſter Vortrag zu halten.

Der ſozialdemokratiſche Parteibericht an den Han-
noverſchen Parteitag verbreitet ſich über die preußiſchen
und bayeriſchen Landtagswahlen, über die „Zuchthausvorlage“,
den Löbtauer Auſruhr-Prozeß, die Ausſtände in Krefeld und
Herne und rekapitulirt kurz die bekannten Anſchauungen und
Agitationsmotive der ſozialdemokratiſchen Parteileitung. Auf
dieſen Theil des Berichts einzugehen, liegt alſo eine Veranlaſſung
nicht vor. Dagegen ſind die in dem Schriftſtücke enthaltenen
poſitiven Mittheilungen von Jntereſſe. Es iſt daraus zu entnehmen,
daß die Agitation für die Ausbreitung der Sozialdemokratie
„auch im letzten Jahre mit unermüdlichem Eifer“ von den
„Genoſſen“ allerwärts fortgeſetzt worden iſt. Als Beweis dafür
kann die Thatſache gelten, daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Parteiblätter im letzten Jahre um fünf ſich ver
mehrt hat und daß zwei bisher dreimal in der Woche
erſcheinende Parteiorgane jetzt täglich herausgegeben werden.
Auch die Herausgabe von Agitationsblättern, die
in unregelmäßigen Zwiſchenräumen von Provinzial und
Kreiskomitees S werden, hat ſich „ganz gut be-
währt“ und iſt an Zahl „erheblich“ gewachſen, Jn beſonders
gutem Geſchäftsſtande befindet ſich der „Vorwärts“,
der es bis auf 53000 Abonnenten und einen Ueberſchuß
von 66 677 Mark (11330 Mark mehr als im Vorjahr) ge
bracht und allein von Jnſeraten eine Einnahme von über
150 000 Mark zu verzeichnen gehabt hat. Ebenſo „zufrieden-
ſtellend“ hat die Buchhandlung des „Vorwärts“ florirt, die
der Parteikaſſe zu Agitationszwecken nicht weniger als 25000
Mark aus ihrem Reingewinn abzuliefern in der Lage ge
weſen iſt. Die Einnahmen der ſozialdemokratiſchen
Parteikaſſe betrugen vom 1. September 1898 bis
31. Auguſt 1899 340 956 Mark verausgabt wurden
243 207 Mark, ſo daß an 100000 Mark „kapitaliſirt“
werden konnten. die „Proletarierpartei“ ein großartiges Ergebniß. Wo ſind b ie Parteien der „Kapitaliſten“,die hen ſolchen Welch ginweſen hätten Von de

Aus gaben der ſozialdemokratiſchen Parteileitung fallen
zwei Poſten beſonders auf: Reich stagskoſten 28700
Mark und Preß-Unterſtützungen 53434 Mark. Lehrt
uns das ſozialdemokratiſche Budget für den Reichstag, daß die
eſetzliche Gewährung von Diäten für die ſozialdemokratiſcheatte einen Gewinn von mindeſtens der oben angegebenen

umme jährlich abwerfen würde, ſo beweiſt der hohe Betrag
der Preßunterſtützungen, wie die Sozialdemokratie den Werth'
ihrer Zeitungen zu ſchätzen weiß und wie ſie ſolidariſch bemüht
iſt, ihre Preſſe fortgeſetzt zu fördern und zu heben. Da die
Sozialdemokratie für „unproduktive“ Ausgaben kein „Senti-
ment“ hat, iſt hieraus auch die materielle Wichtigkeit einer
ausgebreiteten Parteipreſſe zu erkennen.

Dentſch- franzöſiſche Waffengemeinſchaft. Von dew
Gouverneur von Dahomey iſt folgendes amtliche Telegramm
eingegangen Um den Widerſtand zu brechen, den die ein
geborenen Kafirs der mit der Abgrenzung von Togo be
ſchäftigten deutſch-franzöſiſchen Kommiſſion entgegenſetzten,
ſahen ſich deutſche und franzöſiſche Abtheilungen in
völligem Einvernehmen unter Leitung des franzöſiſchen
Kommiſſars Majors Clé genöthigt, ſich mit Gewalt einen Weg
zu bahnen; ſie mußten am 17. d. M. in der Umgegend des
Dorfes Lama mehrere Gefechte liefern, in denen die
Eingeborenen zurückgeworfen wurden und beträchtliche Verluſte
erlitten. Unſerſeits iſt der Tod nur eines einzigen Reiters zu
beklagen.

Transvaal und die Mächte. Die engliſche Nachricht,
daß Präſident Krüger die Vermittlung dreier euro-
päiſcher Mächte angerufen habe, wird von unterrichteter

Seite als ganz un wahrſcheinlich bezeichnet; an Deutſch
land iſt wenigſtens ein ſolches Vermittlungsgeſuch nicht
gerichtet worden. Der Präſident der Südafrikaniſchen Nepublik
iſt nicht im Unklaren darüber gelaſſen worden, daß
die europäiſchen Mächte die ſtrengſte Neu
tralität in dem Konflikte zwiſchen England und Transvaal
bewahren werden; einen Vermittlungsverſuch jetzt vor der Ent
ſcheidung anzuſtellen, hätte er alſo auch ſelbſt ſchon für aus
ſichtslos halten müſſen.

Die Unruhen in Schantung. Die „Nordd. Allg.
Zig.“ meldet Ein ſoeben eingegangenes Telegramm des kaiſer-
lichen Geſandten in Peking beſtätigt, daß die in die
deutſche Preſſe gelangte, von Mitte Juli datirende Er
zählung über die neue Chriſtenverfolgung in
Schantung ſtark übertrieben war. Allerdings haben
die Rebellen in einigen Fällen das Eigenthum ein-
heimiſcher Chriſten geraubt und beſchädigt; doch iſt
weder den deutſchen Miſſionaren noch den chincſiſchen Chriſten
körperliches Leid zugefügt worden. Für die verübten
Beſchädigungen hat der Gouverneur der Provinz dem Stell
vertreter des Biſchofs Anzer Erſatz zugeſichert. Unrichtig iſt
auch die Angabe, daß die von den Miſſionaren an den
Geſandten gerichteten Mittheilungen über ihre Lage von den
chineſiſchen Behörden abgefangen wären. Jene Mittheilungen ſind in
Peking richtig eingetroffen und von dem Geſandten zur Grund-
lage entſprechender Vorſtellungen bei der chineſiſchen Regierung
gemacht worden. Die Beunruhigungen haben in der ver-
gangenen Woche aufgehört, was, auch nach Anſicht der Miſſions-
leitung, auf Beſſerung der Zuſtände ſchließen läßt. Auch daß
der Biſchof Anzer ſich in der letzten Woche außerhalb der
Provinz, in Peking, aufgehalten hat, beweiſt, daß er an eine
ernſtliche Gefahr für ſeine Miſſion nicht glaubte, denn ſonſt
re der Biſchof ſeinen Poſten ſicherlich nicht verlaſſen

aben.

Die Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens an den jungen
Kronprinzen von Japan darf als eine Erwiderung
des überaus herzlichen Empfanges angeſehen werden, den Prinz
Heinrich am Hofe von Tokio gefunden hat. Als ein weiterer
Beweis der freundſchaf lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Japan darf es gelten, daß der japaniſche Miniſterpräſident
General a magata das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens,
der diesſeitige Geſandte in Tokio, Graf Ley den, die erſte Klaſſe
des Ordens der aufgehenden Sonne erhalten hat.

Dentſcher Katholikentag in Nordamerika. Der in
St. Paul, Minneſota, tagende deutſche Katholikentag,
an welchem alle deutſchen Vereinigungen Nordamerikas vertreten
ſind, hat beſchloſſen, dem deutſchen Kaiſer für die Schenkung
W en on durch Vermittelung der Botſchaft ſeinen Dank aus-
zuſprechen,

Parlamentariſches.
Das Ergebniß der Erſatzwahl im Reichstags

wahlkreiſe Pirna liegt jetzt vollſtändig vor. Danach hat der
Sozialdemokrat Fräßdorf 12627, der Antiſemit Lotze 11 650
und der Freiſinnige Strohbach 1997 Stimmen erhalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Es kriſelt. Czechiſche Hochſchule. Hoferfeſt.
Wie aus Wien telegraphirt wird, meldet die „N. Fr. Pr.“, esunterliege kaum mehr einem Zweifel, daß eine Miniſterkriſ e

ſich vorbereite und deren Ausbruch nahe bevorſtehe. Unter den
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Namen der Perſönlichkeiten, welche als künftige Leiter der öſter
reichiſchen Regierung genannt werden, trete jener des Fürſten
Alfred Liechtenſtein immer mehr in den Vordergrund.

Den czechiſchen Abendblättern zufolge iſt die Errichtung einer
czechiſchen techniſchen Hochſchule in Brünn von dem
Kaiſer genehmigt worden. Die Jngenieurabtheilung wird ſofort er
öffnet werden.

Die geſtrige Feſtaufführung des Volksſchauſpiels „Andreas Hofer“
in Meran iſt glänzend verlaufen. Während derſelben wurden dem
Kaiſer wiederholt begeiſterte Ovationen dargebracht. Abends war die
Stadt prachtvoll illuminirt, auf den umliegenden Höhen brannten
Bergfeuer. Bei der Rückfahrt ins Schloß wurden dem Kaiſer wiederum
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſche Kundgebungen bereitet.

Serbien,
Oeſterreich und König Milan.

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht an hervorragender Stelle ein
Entrefilet bezüglich der Verſion, daß König il an nach dem
Abſchluß des Hochverrathsprozeſſes ſo bald wie möglich Serbien ver
laſſen wolle. „Wir können uns nicht denken,“ ſagt der „Lloyd“,
„daß es im Intereſſe Serbiens gelegen ſein könnte, daß König
Milan das Land ſobald wie möglich verlaſſen werde. Was
man auch ſonſt gegen deſſen Perſönlichkeit einwenden
mag, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß ſich
ſeit der Rückkehr König Milans nach Belgrad die Zuſtände in
Serbien nach verſchiedenen Richtungen ſichtlich konſolidirt haben.
Ja noch mehr, Milan ſcheint heute und wohl noch für längere Zeit

vom König Alexander natürlich abgeſehen die einzige politiſche
Autorität in Serbien zu ſein, und was Serbien frommt, kann
unmöglich mit der traditionellen Politik Oeſterreich-Ungarns, welche
ſtets an dem Prinzip der Nichtintervention feſthält und eine
fortſchrittliche Entwickelung der Balkanſtaaten, namentlich aber
Serbiens, wünſcht, in Widerſpruch ſtehen.“

Frankreich.
Zur Dreyfusaffäre.

Einem Pariſer Telegramm zufolge veröffentlicht das
„Journal officiel“ das Dekret betreffend die Be-
gnadigung Dreyfus' und den zugehörigen Bericht des
Kriegsminiſters Generals Gallifet an den Präſidenten Loubet.
Der Bericht erinnert zunächſt daran, daß Dreyfus ſchon fünf
Jahre der Teportation ausgeſtanden habe, und bemerkt, wenn
er die 10 Jahre, zu denen er neuerdings verurtheilt ſei, zu
verbüßen hätte, ſo würde er eine höhere Strafe erleiden als
die, zu der er thatſächlich verurtheilt wurde. Ferner ſei Drey
fus' Geſundheit ſchwer geſchädigt und laſſe ihn eine länger
leere Haft nicht ohne große Gefahr ertragen. Gallifet
chließt:

„Die Regierung würde dem Wunſche des Landes, das nach
Herſtellung des Friedens begierig iſt, ſchlecht entſprechen, wenn ſie
ſich nicht bemühte, alle Spuren des ſchmerzlichen Streits auszulöſchen.
Es ſteht Jhnen zu, Herr Präſident der Republik das erſte Unter
pfand für das Werk der Barmherzigkeit zu geben, das die öffent

d verlangt und das Wohl der Republik gebieteriſch
erheiſcht.“

Gleichzeitig publizirt die „Aurore“
Dreyfus unterzeichnete Erklärung:

„Die Regierung der Republik giebt mir meine Freiheit
wieder, dieſe iſt aber für mich ohne die Ehre. Von heute
an will ich fortfahren, die Wiedergutmachung des
ſchrecklichen Jrrthums zu betreiben, deſſen Opfer ich
noch bin. Jch will, daß ganz Frankreich durch ein endgiltiges Urtheil
erfahre, daß ich unſchuldig bin. Mein Herz wird erſt dann beruhigt
ſein, wenn es nicht mehr einen einzigen Franzoſen geben wird, der
mir ein Verbrechen zuſchreibt, das ein Anderer begangen hat.“
Grallifets Tagesbefehl an die Korpschefs, der in den

Worten gipfelte: „Keinerlei Repreſſalien! Das Vergangene
ſei vergeſſen, die Armee denke an die Zukunft!“ wurde geſtern
in ſämmtlichen Kaſernen verleſen. Der Schlußſatz lautet:
„Hoch die Armee, welche keiner Partei, ſondern dem geſammten
Frankreich angehört!“

Dreyfus traf geſtern Vormittag in Carpentras (Dep.
Vaueluſe) ein und ſtieg bei ſeinem Verwandten Valabrögue ab.

nachſtehende von

Die Transvaalkriſis.
Es giebt doch noch einige Friedensfreunde in England.

Sir William Harcourt hielt am Mittwoch Abend in einer Ver-
ſammlung ſeiner Wähler eine Rede, in welcher er erklärte, es liege
kein casus belli vor, und der Hoffnung Ausdruck gab daß eine be
ſchämende Wendung vermieden werde. Das klingt ja keineswegs
„uneben“, allein es iſt hierbei zu berückſichtigen, daß Harcourt nicht
mehr Parteiführer iſt und nur für ſeine Perſon ſpricht. Wie die
„Daily News“ meldet, dauert die Thätigkeit der Militär-
ver waltung in Transvaal an. Es wurden Transport-
wagen eingerichtet, welche Verwundete vom Kriegsſchauplatze nach
Pretoria bringen ſollen, woſelbſt Wohnungen in Spitäler
umgewandelt werden. Mit Bezug auf die unter Führung des Oberſten
Schiel gebildete deutſche Legion berichtet ein Telegramm aus
London: Vier Deutſche, nämlich die Hauptleute Graf Zeppelin,
Weiß, von Albedyll und Leutnant Badike ſind nach einer
Meldung der Kapſtädter „South Africa News“ aus Pretoria zu
perſönlichen Adjutanten des Kommandeurs des deutſchen
Hilfskorps in Transvaal, Oberſt Schiel, ernannt und als ſolche
vereidigt worden.

Gegenüber der Meldung der „Daily News“, nach welcher
Präſident Krüger telegraphiſch die Königin Viktoria
um die Erhaltung des Friedens erſucht haben ſollte, erfährt das
„Reuterſche Bureau“ von gut unterrichteter Seite, daß die Königin
ein derartiges Telegramm nicht erhalten hat.
Der Gouperneur der Kapkolonie Millner telegraphirke, wie
ſchon kurz mitgetheilt, am Mittwoch Abend nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus an den Präſidenten des Oranfjefreiſtaates
Steiijn, die Vorwärtsbewegung der britiſchen
Truppen an die Grenze ſei nicht gegen den
Freiſtaat gerichtet, und habe auch ihren Grund
nicht in Befürchtungen vor den Abſichten des letzteren. England
hege noch immer die Hoffnung auf eine friedliche
Beilegung der Streitigkeiten mit Transvaal.
Aber falls dieſe Hoffnung unglücklicherweiſe getäuſcht werde,
ſo verſehe ſich England zu dem Freiſtaat, daß der-
ſelbe völlige Neutralität beobachten und eine mili
täriſche Jntervention ſeiner Staatsangehörigen verhindern werde.
England ſei bereit, die formelle Zuſicherung zu geben, daß in dieſem
Falle die Jntegrität des Freiſtaates durchaus geachtet werde. Es ſei
völlig unwahr, daß England die Unabhängigkeit des Freiſtaates zu
ſchmälern beabſichtigt. Steijn antwortete, er theile die Hoffnung
auf eine friedliche Löſung und ſei auch jetzt noch nicht der Anſicht,
daß nur Gewalt die Angelegenheit zum Austrag
bringen könne. Aber mit Rückſicht auf die beſtehende Spannung
bedauere er die Entſendung von Truppen.
Kr werde thun, was in ſeinen Kräftenſteht, um die Erregung zu dämpfen, aber wenn
an die militäriſchen Vorbereitungen an der Grenze anſchließend der
geplante Weg weiter verfolgt werde, ſo ſei es nicht
unwahrſcheinlich, daß die Burghers dies als eine
Bedrohung betrachten und ein ſtarkes Gefühl des Miß-
trauens und der Unruhe entſtehen werde. Wenn ſich hieraus un-
erwünſchte Folgen ergeben ſollten, ſo liege die Verant-
wortlichkeit hierfür nicht bei dem Oranjefreiſtaat. Das Telegramm
Millners ſoll am Donnerstag dem Volksraad unterbreitet werden.

Das heißt ganz unverblümt: Im Falle desKrieges identifizirt ſich der Oranjefreiſtaat mit
Transvaal. Der „New-orker Herald“ in Paris meldet, daß
Transvaal, falls England die letzte Note der Vurenregierung

nnbeantwortet ließe, dies als einen casnus velli betrachten
und bereits heute die Feindſeligkeiten eröffnen werde.

Aus Kapſtadt vom 20. September liegt noch folgende
Meldung des Reuterſchen Bureaus vor, die den ernſtlichen Willen
des Präſidenten Krüger, den Frieden zu erhalten, illuſtrirt: Drei
undfünfzig der Afrikander- Partei angehörige Mitglieder des
Kapparlaments hielten geſtern eine Verſammlung ab und
ſandten folgendes Telegramm an den Präſidenten Krüger:
„Wir ſympathiſiren durchaus mit unſeren Vettern in Transvaal in
ihrer Bedrängniß. Wir würdigen die im Jntereſſe des Friedens
bereits gemachten Zugeſtändn.ſſe, weiſen aber zugleich darauf hin,
daß es ſich einpfiehlt, von der Aufopferung der Unabhängigkeit ab
geſehen, das Aeußerſte zu thun, um die Schrecken des Krieges abzu
wenden. Wir ſtimmen dem zu, daß die von Chamberlain vor-
geſchlagene gemeinſchaftliche Unterſuchung nicht vom Rechtsſtandpunkt
aus verlangt werden kann, glauben aber, daß eine ſolche Kommiſſion den
Ausweg aus den Schwierigkeiten einer raſch herannahenden Kriſis
liefern würde, die Folgen haben würde, welche nicht allein für unſere
Brüder in Transvaal und im Oranvie Freiſtaat, ſondern auch für die
Afrikanderpartei in der Kapkolonie verhängnißvoll ſein könnten. Angeſichts
der unmittelbaren Gefahr und der bedeutungsvollen Fragen welche
der Entſcheidung Euer Ehren, des Ausführenden Raths und des
Volksraads harren, iſt ſelbſt die Gefahr, mißverſtanden zu werden,
von geringerer Wichtigkeit. Wir bitten Euer Ehren, dieſe Worte, die
nur von dem lebhaſten Gefühle unſerer gemeinſamen Jntereſſen und
Gefahren eingegeben ſind, dem Ausführenden Rathe und dem Volks-
raad vorzulegen.“

Präſident Krüger gab hierauf aus Pretoria, den 20. d. Mts.,
folgende Antwort „Jch bitte Sie und Alle, die Jhre Anſicht theilen,
davon Notiz nehmen, wie Sie ja zweifellos ſchon aus unſerer
Antwort an die britiſche Regierung erſehen haben werden
daß wir entſprechend ihrem Wunſche die Angelegenheit er-
wogen und die Einladung zu der gemiſchtenKommiſſion angenommen haben. Warnm ſich
die Annahme verzögert hat, ergiebt ſich aus den bereits veröffent-
lichten Depeſchen. Jch danke Jhnen und den anderen Freunden
nochmals herzlich für die Art, in der Sie unſere Bemühungen um
eine friedliche und befriedigende Löſung unterſtützt haben, und möchte
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck geben, daß Jhk und unſer
Bemühen nicht fruchtlos ſein möge.“

Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an: Die Ver-
ſammlung hat mit großer Befriedigung erfahren, daß der Aus-
führende Rath von Transvaal die Einladung zu der gemiſchten
Kommiſſion angenommen hat, und ſie hegt das Vertrauen, daß dieſe
I mee den Ausbruch von Feindſeligkeiten unmöglich machen
werde.

Telegramtne.
Meran, 22. Sept. Jn Anweſenheit des Kaiſers Franz

Joſef wurde die Andreas Hofer-Gedächtniß-Kapelle eingeweiht.
Der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, daß noch recht lange das
Andenken an Andreas Hofer bewahrt bleiben möge. Bei der
Ankunft ſowohl wie bei der Abfahrt wurde der Kaiſer mit
großem Jubel begrüßt.

BVloemfontain, 22. September. Der Raad des Oranje-
Staates trat am 21. d. M. zuſammen. Der Präſident Steijn
verlas eine Rede, worin er ausdrückte, daß die Beziehungen
zwiſchen Großbritannien und Transvaal geſpannt ſeien. Der
Präſident gab ſodann einen Rückblick über die Ver-
handlungen; er erwähnte, daß Transvaal vom
Gouverneur Greene getäuſcht worden ſei und erklärte
deſſen Verhalten für einen Vertrauensbruch. Die Lage ſei
kritiſch. Es ſei daher Sache des Raads, einzugreifen, ſodaß die
vorhandenen Differenzen durch eine Kommiſſion oder durch ein
Schiedsgericht beſeitigt würden. Ein Krieg wäre ein Hohn
auf die Religion und die Civiliſation. Zum Schluß ſagte der
Präſident: Gott möge den Mitgliedern den rechten Beſchluß
eingeben, damit Friede und Wohlfahrt bewahrt bleiben. Er ver
anlaßte den Raad zu einer geheimen Sitzung, welche heute
ſtattfindet.

Chieago, 22. September. Die bedeutende Weizenmakler-
Firma von Barret u. Farnum hat infolge großer Spekula-
tionen während der letzten Tage ihre Zahlungen eingeſtellt.

Bismarck- Erinnerungen
Jn dem demnächſt erſcheinenden Perſönliche Er

innerungen an den Fürſten Bismarck von John Bvoth iſt eine
Fülle intereſſanter Einzelheiten enthalten, von denen im Nach-
ſtehenden einige mitgetheilt werden ſollen.

Jm Oktober 1878 war John Booth, der mit dem ver
ſtorbenen Fürſten wegen der Anpflanzung einiger Nadelhölzer
aus dem nordweſtlichen Amerika in Deutſchland in Berührung
gekommen war, deſſen Gaſt in Friedrichsruh. Ueber ſeinen
Geſundheitszuſtand gelegentlich des Berliner Kongreſſes
vom Juni und Juli desſelben Jahres ließ der Fürſt ſich da-
mals folgendermaßen aus:

„Es war nach den Attentaten keine leichte Sache, die Kollegen
unter einen Hut zu bringen, daß dieſelben für die Auflöſung des
Reichstags ſtimmten und ſodann die Genehmigung des Kronprinzen,
welcher für den kranken Kaiſer die Regierung führte, zu erwirken.
Aber Recht habe ich doch gehabt. Und dann der Kongreß! Jch hatte
die größte Luſt, gleich wieder von Berlin abzureiſen, aber ich ſab, daß
dann nichts zu ſtande kommen würde und ſie wieder alle aus einander
gehen würden, wenn ich nicht dabei bliebe. Die geiſtige Abſpannung,
in der ich mich damals befand, war ſchrecklich! Ganz ab-
geſehen von der Wichtigkeit der Verhandlungen iſt es äußerſt
angreifend, in einer fremden Sprache, wenn man dieſelbe auch noch
ſo fließend ſpricht, ſich ſo korrekt auszudrücken, daß es ohne Weiteres
ins Protokoll aufgenommen werden kann. Fch ſchlief ſelten vor
6, oft auch erſt um 8 Uhr einige Stunden, war dann bis 12 Uhr
für Niemanden zu ſprechen, und in welcher Verfaſſung ich dann für
die Sitzungen war, können Sie ſich denken. Mein Gehirn war wie
eine gallertartige, unzu ſammenhängende Maſſe. Ehe ich in den
Kongreß ging, trank ich zwei bis drei ſolcher Biergläſer allerſtärkſten
Portweines (dabei zeigte er auf das in der Hand haltende Bierglas),
um das Blut ordentlich in Wallung zu bringen ich wäre ſonſt
ganz unfähig geweſen, zu präſidiren.“

Ein anderes Mal kam Fürſt Bismarck auf die Zerfahren
heit in der DBrthographie in Deutſchland zu ſprechen. Er
führte aus:

„Ein Lehrer in Quarta läßt das ſtumme „h“ fort, kommt der
Junge nach Tertia, wird er für fehlerhaftes Schreiben beſtraft; das
iſt verkehit. Will man dergleichen einführen, dann muß es durch
Geſetz geſchehen, für alle Behörden und alle Schulen. Aber wie in
ſo vielen Sachen mag der Deutſche ein Narr ſein auf eigene Fauſt;
das hält er für intereſſant und glaubt, er hat Anderen etwas
voraus. Solche Sachen ſind in anderen Ländern ganz un-
denkbar und man würde Denjenigen, der in England und Frankreich
plötzlich die Weglaſſung der ſtummen Buchſtaben proponirte, ohne
Weiteres für verrückt erklären. Die Akademie iſt in Frankreich in
mancher Beziehung eine wohlthätige Einrichtung, da ſie mit ihrem
Anſehen ſolche Dummheiten nicht aufkommen läßt und nothwendig
gewotdene neue Worte prüft, ehe ſie dieſelben aufnimmt. Was
haben wir für loddrige Worte! Ich korrigire Alles in dieſer Be-
ziehung und habe meine Noth damit. Unſere Sprache iſt hart
re und man ſoll Alles vermeiden, ſie noch ſchärfer klingen zu
machen.

Wie der verſtorbene Fürſt über die Wirkung der Eiſen-

emerkung hervor:
„Seit dreißig bis vierzig Jahren, wo ich Güter verwaltete, ſind

meine Schmiederechnungen, gleichviel wie der Zoll war, ſtetig höher
geworden. Will nun Jemand ernſthaft behaupten, daß dem Gukts-
beſitzer die Aufhebung der Eiſenzölle wirklich zu Gute gekommen ſei?
Bei den Paar Zinken nnd Eiſenkram ſpielt der Zoll in der That
keine Rolle und praktiſch merkt Derjenige keine Erleichterung, der
immer bei dieſer Frage in den Vordergrund geſchoben wird, der
Landmann. Es wird noch viele Kämpfe, möglicherweiſe ſogar Reichs
adeggſteſungen koſten, bis dieſe Haarſpaltereien überwunden ſein
werden.

Daß der Fürſt ſchon Ende der ſiebziger Jahre für eine
ſtärkere Heranziehung des fundirten Einkommens
zur Steuer war, erhellt daraus, daß er im Januar 1879
ausführte:

„Unſere Steuern will ich vor Allem rationell geſtalten; welche
Unbilligkeit liegt z. B. nicht vor in Bezug auf die gleiche Beſteuerung
des Einkommens eines Individuums, das 2000 Thaler Rente bezieht,
und der eines kleinen Kaufmanns, Beamten oder Lehrers, der ſich
ſein Einkommen in derſelben Höhe täglich erkämpfen muß

Der verſtorbene Fürſt „ſaß“ Malern und Bild-
hauern ſehr ungern. Davon zeugt auch eine im Januar 1879
gefallene Aeußerung. John Vooth erzählt unter dem
26. Januar 1879 von einer Unterredung in der fürſtlichen
Familie

„Morgen kommt Lenbach, um meinen Mann auf Wunſch des
Kaiſers für die Nationalgalerie zu malen,“ ſagte die Fürſtin. „Ja
bemerkte Bismarck der Kaiſer hat mir geſchrieben aber ſchrecklich
iſt es mir, den Malern zu ſitzen, noch ſchrecklicher freilich einem Bild
hauer, die einem mit ihren Zirkeln immer am Kopfe herumkritzeln
und meſſen, daß es nicht zum Aushalten iſt. Als der amerikaniſcheGeſandte Waſhburne während des franzöſiſchen Krieges ſich der
Deutſchen in Paris angenommen hatte, wollten wir ihm eine An-
erkennung geben und ich ließ ein Großkreuz vom Kronenorden an-
fertigen, ſo koſtbar, wie es wohl bei uns noch niemals hergeſtellt
worden iſt. Die Brillanten koſteten 1000 Friedrichsd'or. Ehe der
Kaiſer ihn aber verlieh, fragte ich doch der Vorſicht halber noch
mals an, ob er den Orden annehmen würde, worauf die
Antwort kam, daß er den Orden nicht tragen dürfe und daß derſelbe
ins Muſeum nach Waſhington wandern würde. Dafür hatte ich
nun gerade keine große Meinung und ſo behielten wir ihn einſtweilen
und ließen anfragen, womit wir ihm unſere Anerkennung ausdrücken
könnten. Er bat um die Erlaubniß, von einem amerikaniſchen Maler
mein Bild malen laſſen zu dürfen. Dieſer kam und ſo mußte ich
mich auf dem Altar des Vaterlandes opfern und mich malen laſſen.
Der Maler machte übrigens in recht amerikaniſcher Weiſe ein ſehr
gutes Eeſchäft, indem er gleich drei Bilder von mir malte.“

Auf eine gewiſſe Spezies der Geheimräthe war Fürſt
Bismarck bekanntlich nicht gerade gut zu ſprechen. Auch John
Booth erzählt von einer derartigen Aeußerung unter dem
3. April 1879. Das offiziöſe Organ des Finanzminiſters
Dr. v. Miquel, die „B. P. N.“, geben dieſe Epiſode wie folgt
wieder:

Die Suppe war aufgetragen, als Bismarck den
Miniſter Hoffmann nach einem Akttenſtücke fragte, worauf
dieſer antwortete, daß er dasſelbe bei irgend einem vor-
tragenden Rath vermuthe. Der Kanzler, einen Löffel
Suppe in der Hand haltend, ſagte, ehe er dieſen zum Munde führte,
halblaut, aber doch ſo, daß es Alle hören konnten, mit ſeinen großen
Augen im Kreiſe umherblickend „Bei uns wird es überhoupt nicht
eher beſſer, bis nicht die Geheimräthe mit Stumpf und Stiel aus-
gerottet ſind.“ Dieſen Gedanken weiter verfolgend, kam er auf den
bei uns üblichen Bildungsgang zu ſprechen und ſagte: „Wir gehen
an den Examina zu Grunde die meiſten, welche ſie beſtehen, ſind dann ſo
abgewirthſchaftet, daß ſie irgend einer Jnitiative unfähig ſind, ſich gegen
Alles, was an ſie herankommt, möglichſt ablehnend verhalten, und was das
Schlimmſte iſt, eine große Meinung von ihren Fähigkeiten haben,
weil ſie ſiegreich aus allen dieſen Examina herausgekommen find.“
Wie dieſe Unterhaltung mit den Geheimräthen begonnen hatte, ſo
ſchloß ſie auch, indem der Fürſt bemerkte: „Nun, wie die Polen
nicht ohne Juden, ſo können die Preußen nicht ohne Geheimräthe
fertig werden.“

Daß Fürſt Bismarck ein ſtarker Eſſer, Trinker und
Raucher war, iſt auch bekannt. Ueber ſein Anuſterneſſen er
zählte er im Jahre 1878 bei Tiſch einmal:

„Die größte Zahl, welche ich je auf einmal gegeſſen, war in
Lüttich, wo ich als 26jähriger Menſch auf meiner Rückreiſe vor 36
Jahren von England 175 verzehrte. Jch beſtellte erſt 25, dann, da
ſie vortrefflich, noch 50, und während ich dieſe verzehrte, beſchloß ich,

s n zu eſſen, und beſtellte zur Heiterkeit der Anweſenden
noch

Jm Jahre 1879 fragte einmal Jemand bei Tiſche den
Fürſten, ob er noch viel rauche. Ueber die Antwort erzählt
John Booth:

„Cigarren gar nicht mehr antwortete Bismarck ich ver
ſuchte es neulich wieder einmal mit einer ſchwachen, es geht aber nicht
mehr ich glaube überhaupt, daß jedem Menſchen ein gewiſſes
Quantum beſtimmt iſt hat er dieſes konſumirt, ſo hat ſeine Rezeptions-
fähigkeit aufgehört ich nehme für mich etwa 100 000 Cigarren und
5000 Flaſchen Champagner in Anſpruch.“ Bei Nennung dieſer
Zahlen lachte ich laut auf, worauf der Fürſt ſagte: „Das will
ich Jhnen beweiſen.“ Mit den Cigarren gelang ihm das, mit dem
Champagner aber nicht. „Nun, dann habe ich noch ein ordentliches
Quantum zu Gute, ich mag ihn aber auch noch gern.“

Ans Nah und Fernu.
Das neue Kaiſerdock in Bremerhaven wurde geſtern feierlichſt an

den „Nord deutſchen Lloyd übergeben. Vom Reichs
marineamt waren anweſend Staatsſekretär Tirpitz, Fregattenkapitän
Capelle und Kapitänleutnant Boedicker, ferner aus Bremen u. A.
die Senatoren Dr. Barkhauſen und Gildemeiſter, Reichstags
abgeordneter Freeſe, Oberbaudirektor Franzius, Konſul Achelis,
Generaldirektor des Norddeutfchen Lloyd Dr. Wiegand, ſowie
zahlreiche Mitglieder der Deputation für Häfen und Eiſendahnen.
Von Bremerhaven waren anweſend u. A. Oberbaurath Rudloff, Amts
aſſeſſor Dr. Stahlknecht, Stadtdirektor Hagemann, Oberinſpektor
Hamelmann. Zunächſt beſichtigten die Herren das neue Maſchinen
haus und darauf die elektriſchen und die Pumpanlagen. Sodann
wurde das Dock gefüllt. Die Gäſte begaben ſich an Bord des
Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“. Kurz vor Mittag fuhr
der Dampfer, welcher wie die anderen Schiffe und das Dock ſelbſt
reich beflaggt war, in das Dock ein. Beim Einlaufen des Schiffes
erſcholl an Bord desſelben ein dreifaches Hurrah! In dieſem
Augenblick ergriff Senator Dr. Barkhauſen das Wortzur Weihrede. Er führte aus mit der Einweihung des neuen Docks
ſei die Ausgeſtaltung der Hafenbauten, welche der
Stadt Bremen 25 Millionen gekoſtet haben, zum
Abſchluß gekommen. Die Errichtung des Docks ſei in erſter
Linie zurückzuführen auf die Jnitiative des Kaiſers, der auch in
ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen Bremen das Areal für
dieſe Bauten abgetreten habe. öge das in vierjähriger harter
Arbeit aufgefühtte Dock alle Hoffnungen erfüllen, welche
man auf dasſelbe ſetze. Möge es unſerer Marine
von Nutzen ſein bei Erfüllung ihrer Aufgabe,
die deutſchen Intereſſen an der Küſte zu ſchützen, und möge
es für den „Norddeutſchen Lloyd“ ein brauchbares Werkzeug werden,
um in dem harten Konkurrenzkampfe ſeine Stellung zu erhalten
und zu kräftigen. So übergebe er denn das Dock an den „Nord-
deutſchen Lloyd“ und gebe gleichzeitig bekannt, daß nach den Be
ſtimmungen des Senats dasſelbe den Namen „Kaiſerdock“ führen
ſolle. Generaldirektor Dr. Wiegand übernahm das Dock im
Namen des „Norddeutſchen Lloyd“ und ſprach dem Senat und
der Bürgerſchaft von Bremen den Dank dafür aus. daß ſie die
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ender Mittel für das Werk geren haben. Unterdeſſen war der Dampfer
in das Dock eingefahren und wurde dort feſtgemacht. Die Theil
nehmer begaben ſich ſodann in den Salon zum Frühſtück. Hierbei
toaſtete Senator Dr. Barkhauſen auf den Kaiſer, den er als
r von Handel und Schifffahrt feierte. Staatsſekretär

irpitz toaſtekte auf die Stadt Dremen, Konſul Achelis auf die
Marine und auf den Staatsſekretär Tirpitz, Senator Gildemeiſter
auf dem „Norddeulſchen Lloyd“. Kurz vor 4 Uhr brachte en Extra
zug die Theilnehmer an der Feier nach Bremen zurück. Wie „Boes-
mann's Telegraph.-Bureau“ meldet, iſt aus Anlaß der Uebergabe
des neuen Trockendocks ſeitens der Deputation für Häfen und Eiſen
bahnen an den „Norddeutſchen Lloyd“ dem Letzteren von dem Kaiſer
aus Snogeholm nachſtehendes Glückwunſchtelegramm zugegangen:

„Dem „Norddeutſchen Lloyd“, der am heutigen Tage das
neue Kaiſerdock übernimmt, ſende Ich zu dieſem bedeutungsvollen
Akte Meinen herzlichſten Glückwunſch. Möchte auch dieſer neue
Zuwachs ſeiner Betriebsmittel dem „Norddeutſchen Lloyd“ zum
Segen gereichen und damit zum Wachsthum deutſcher Macht und
Herrlichkeit beilragen.

Wilhelm I. R.“
Hierauf anlwortete der Norddeutſche Lloyd“

„An des Kaiſers Majeſtät, Snogeholm. Noch unter dem
Eindruck, den der mächtige Bau unſeres Dampfers „Kaiſer Wilhelm
der Große“ in dem neuen Kaiſerdock hervorgerufen, geſtatten wir
uns Allerhöchſt Eurer Kaiſerlichen Majeſtät für die kraftvolle Jni-
tiative, der wir das Dock verdanken, ſowie gleichzeitig für die huld-
vollen Glückwünſche zu dem bedeutungsvollen Akte des heutigen
Tages unſeren tiefempfundenen Dank ehrerbietigſt zum Ausdruck
zu bringen. Norddeutſcher Lloyd. Plate. Wiegand.“

Von Andrée. Aus Stockholm, 21. September, wird gemeldet:
Dr. Ekholm, Profeſſor Nathorſt und Kapitän Andrée nehmen nach
den vorläufigen Mittheilungen an, daß die im Eismeer gefundene
Boje eine ſogenannte Polboje iſt, welche Andrée aſiswerfen wollte,
wenn der Nordpol ſelbſt paſſirt würde. Dieübrigen mitgeführten Bojen ſind nämlich bedeutend kleiner; der Jn-
halt der Boje iſt noch nicht bekannt.

Hochwaſſer in Ungarn. Außer der Donau ſteigen
auch die Waag und die Neutra ſchnell. Große Strecken
Landes ſind ſchon jetzt überſchwemmt. Die Bewohner
flüchteten nach Raab, das überfüllt iſt. Die Dämme bei
Gran können den Fluthen kaum mehr Widerſtand leiſten. Das
Militär iſt von den Arbeiten an den Dämmen gänzlich erſchöpft
man muß die gleichgiltige Bevölkerung mit Gewalt zur Vertheidigung
der Dämme zwingen. Jn Peſt iſt der untere Donaukai ſchon
überſchwemmt, doch iſt keine Gefahr vorhanden. Die Margarethen
inſel iſt gänzlich überſchwemmt. Auch Mohacs und die Cſepel-
inſel ſind gefährdet.

Die Peſt. Die deutſchen Aerzte Profeſſoren Fro ſch
und Koſſel haben ſich Mittwoch von Oporto nach Liſſabon be
geben, von wo ſie die Heimreiſe nach Deutſchland antreten werden.
In Oporto ſind die Kaufläden wieder geöffnet man glaubt, daß

eidies auch Donnerstag bei den Fabriken der Fall ſein werde. An
geſichts der in der ruſſiſchen Antipeſtkommiſſion herrſchenden Meinungs-
verſchiedenheiten über den Charakter der im Dorfe
Kolobowka (Gouvernement Aſtrachan) vorgekommenen Er-
krankungen iſt beſchloſſen worden, den Profeſſor Winograd ob
und den Vorſteher des bakteriologiſchen Laboratoriums der mediziniſchen
Akademie Raitſchewski zur Sammlung ergänzenden Materials nach
Kolobowka zu entſenden. Die Genannten ſollen ren ſein, noch
andere Spezialiſten hinzuziehen, und werden nach Abſchluß ihrer
Arbeiten ihr Gutachten der Antipeſtkommiſſion unterbreiten.

Gelbes Fieber. Jn Key Weſt ſind in den letzten 24 Stunden
45 neue Fälle an gelbem Fieber feſtgeſtellt worden, jedoch iſt
kein neuer Todesfall vorgekommen.

Ausſtand in Havanna. 12000 Arbeiter in verſchiedenen
Jnduſtriezweigen haben die Arbeit niedergelegt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeinde und Amtsvorſteher Heidecke

zu Breitenbach im Kreiſe Sangerhauſen der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe, dem Holzhauermeiſter Friedrich Wölfer zu
Jeder im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Münchener Geographiſche Geſell-

ſchaft“ veranſtaltete geſtern zu Ehren des Profeſſors
rithjof Nanſen und des Leiters der deutſchen Tiefſee-

Expedition Profeſſor Cuhn- Leipzig ein Feſteſſen, bei welchem
der Vorſitzende in längerer Rede die Verdienſte
der beiden Forſcher würdigte. Profeſſor Nanſen bemerkte
in ſeiner Erwiderung, es freue ihn, daß Deutſchland in der
geographiſchen Wiſſenſchaft jetzt eine neue Forſchungsaera herbeizu-
führen ſcheine. Profeſſor Chun betonte in ſeiner Rede, er ſei nur
Mitardeiter bei einer Expedition geweſen, und die Mehrzahl der Er-
folge verdanke er dem Umſtande, daß ſeinen Jdeen an maßgebender
Stelle Vertrauen entgegengebracht wurde.

Sport und Jagd.
Berlin, 21. Sept. Das Preis gericht der Jnternatio-

nalen Motorwagen- Ausſtellung Berlin 1899 für die
Dauerfahrt Berlin Leipzig ertheilte unter dem Vorſitz von Hauptmann
Kütel und Theilnahme von Graf TalleyrandPérigord, Oberbaurath
Klox und Profeſſor W. Hartmann in Klaſſe drei (Fahrzeuge mit
einer Perſon und Motorräder) folgende Preiſe für die kürzeſte Fahr-
zeit Die goldene Medaille der Firma Kraus u. Ko. in Berlin (Fahter
Pittelkow', die ſilberne Medaille der Fahrzeugfabrik Eiſenach (Fahrer
Kirchheim), die bronzene Medaille der Fahrzeugfabrik Falke A.G.
in München-Gladbach (Fahrer Struck). Die Fahrzeuge, welche die
Ferufahrt Berlin-Leipzig durchgeführt haben, werden als Sonder-
ausſtellung in der Jnternationalen Motorwagen- Ausſtellung in
der Halle c vom Freitag, den 22. bis Sonntag, den 24. September cr.
ausgeſtellt.

52. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins.

Braunſchweig, 21. Sept.
Die Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins beſchloß, die

große Liebesgabe von 20 691 Mk. der Gemeinde Ol mütz
zuzuw.nden, und wählte zum Ort der nächſtjährigen Verſammlung
Königsberg i. Pr.

Auf das Huldigungstelegramm des Guſtav Adolf-
Vereins an den Kaiſer iſt heute nachſtehende Antwort ein-
gelaufen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauftragen
geruht, der 42. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav
Adolf-Stiftung Allerhöchſtihren wärmſten Dank für den freundlichen
Gruß und Segenswunſch auszuſprechen. Se. Majeſtät freuen ſich
über die wachſenden Erfolge der einmüthigen Hingabe der
evangeliſchen Chriſtenheit an die Adolfſache und wünſchen der treuen
Liebesardeit des Vereins Gottes reichſten Segen. v. Lucanus, Geb.
Kabiretsrath.
Auf die Verhandlungen der Verſammlung kommen wir noch

eingehend zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sietzſch (b. Landsberg), 21. Sept. (Reue Schul e.) Das

in der hieſigen Gemeinde neuerbaute Schul haus, das für den
1. Oktober fertiggeſtellt werden ſoll, wird vorausſichtlich am 15. Okt.
eingeweiht werden. Mit der Schulweihe wird gleichzeitig die Feier
eines Kinderfeſtes verbunden werden.

Großkugel (Saalkreis), 21. Sept. Kirchengeſchenk.
Erſtochen.) Unſere Pfarrkirche iſt mit einem werthvollen Geſchenk

bedacht worden, nämlich mit einer ſchön geſtickten Taufſtein
decke. In dem benachbarten Wörmlitz wurde der 11 jährige
Schulknabe Karl Louis Kaule von einem in Wuth gerathenen
Scheerenſchleifergehilfen mit einer Scheere in den Hals geſtochen,
infolgedeſſen der Verletzte an Verblutung ſtarb.

Heldrungen, 21. Septbr. (Verhaftung.) Heute wurde
der bei den Müller'ſchen Eheleuten in Oldisleben (an welchen im
Februar d. J. Raubmord verübt wurde) zuletzt bedienſtete Knecht
Hoffmann aus Etzleben wegen Raubmordverdachtes
in das hieſige Gefängniß abgeführt.

W Weißenfels, 21, Sept. (Bahnbauten.) Wie in der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung mitgetheilt wurde, iſt vom
Landes-Baurath Roſe- Weißenfels das Projekt einer direkten
Verbindung zwiſchen Leipzig und Weißenfels
ausgearbeitet worden. Dieſe Bahn würde als Vollbahn vom Staate
gebaut werden und würde über Poſerna führen. Die Vorarbeiten
für die Kleinbahn von Weißenfels nach Querfurt mit Abzweigung
nach Schafſtädt und Mücheln ſind beendet.

Z. Magdeburg, 21. Sept. Einführung der obliga-
toriſchen Fortbildungsſchule. Einweihung der
Provinzial-Hebammen-Anſtalt.) Die Einführung der
allgemeinen obligatoriſchen Fortbildungsſchule mit dreijährigem Kurſus
wird nunmehr mit Oſtern 1900 erfolgen. Soeben iſt nach erfolgreichen
Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat und Staatsregierung
von der letzteren die Erklärung eingetroffen, daß
ſich dieſelbe zur Uebernahme der laufenden Unkoſten
bis zur Höhe von 25 000 Mk. das iſt die Hälfte der Geſammt
unkoſten bereit erklärt. Damit wären die letzten Schwierigkeiten
beſeitigt, welche bisher der Einführung der allgemeinen obligatoriſchen
Fortbildungsſchule hier entgegenſtanden. Der Gemeindebeſchluß,
nach welchem dies erfolgen ſoll, liegt ſchon ſeit vorigem Winter
vor. Die Einweihung der neuerbauten Provinzial-
Hebammen-Anſtalt, welchein den letzten zwei Jahren hierſelbſt an
der Kaiſer-Friedrichſtraße in der Wilhelmſtadt erbaut worden iſt, wird
am Sonntag, den 1. Oktober, Mittags 12 Uhr in Gegenwart von
geladenen Gäſten durch den Landeshauptmann der Provinz Sachſen
Grafen von Wintzingerode ſtattfinden. Der erſte Unterrichts Kurſus
in dieſer neuen Anſtalt beginnt am 2. Oktober.

W. Jlversgehofen (bei Erfurt), 21. Sept. (Trichinen.)
Hier wurden in amerikaniſchem Raollſchinken Trichinen
entdeckt.

Ragnuhnu, 21. Sept. (Ertrunken.) Der in den hieſigen
Mühlenwerken von Naumann u. Co. beſchäftigte Arbeiter Seidewitz
aus Kleckewitz fiel beim Ausſchütten von Ziegelſchutt in die Fluthen
der hochangeſchwollenen Mulde und ertrank, ehe ihm Hülfe gebracht
werden konnte. Die Leiche wurde noch nicht aufgefunden.

B. Deſſau, 21. September. (Mit Cyanktali vergiftet)
hat ſich heute früh hier in ſeiner Wohnung der ſeit einer Reihe von
Jahren in der Feldſchlößchenbrauerei angeſtelit geweſene ledige
Buchhalter Emil K. aus Meerane. Er ſtarb in den Armen ſeiner
aufmerkſam gewordenen Wirthin. Was den Mann in den Tod
getrieben hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

Leipzig, 21 Sept. (Zum Bau des Völkerſchlacht-
denkmals) hat der Rath der Stadt Leipzig einen jährlichen Zu
ſchuß von 10 000 Mk., vom. Jahre 1900 ab zu leiſten, bewilligt.

Tresden, 21. Sept. (Der ſächſiſche Landtag) wird
zum 7. November einberu en werden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

r er er er 22. September

637, Uhr früh
21. September
8 Uhr Morgens

Barometer mw 746,5 747,0Thermometer Reaumur 7,5 6,4Feuchtigkeit der Luft 70 7 78Windrichtung W. W.Maximum der Temperatur. vom 21. zum 22. Sept. 8,0 R.

Minimum 21. 22. 1,69Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 22. September Bei
Nordweſtwind theils heiter, theils trüb, kühl. Regenſchauer noch nicht
ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grunud der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 23. Sept. Herbſtlich, abwechſelnd, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 21. Sept. 2,1422. Sept. 2,10 0,904

Trotha 2,48 2,44 0,04*Alsleben 20. Sept. 2,77 21. Sept. 2,45 0,17
*Calbe, Obp. 1,88 x 1,80 0,08do. Untp. 2,18 1,88 0,30

Unſtrut.
Straußfurt 20. Sept. 1,15 21. Sept. 1,05 0,10

Moldan.
Buoweis 19. Sept. 0,90 20. Sept. 0,84 0,06

Prag 1,72 1,60 0,12Havel.
*Brandenburg 20. Sept. 21. Sept.
Oberpegel 2,02 t 1,98 09,04Unterpegel e 1,29 1,27 0,02*Rathenow

Oberpegel 1.35 t 1,34 0,01Unterpegel v 0, r 0,90 0,02*Haveiberg 2,92 3,14 0,22
Elbe.Pardubitz 19. Sept. 0,50 20. Sept. 0,44 0,06

Brandeis oWMelnit 1,45 0,27Leitmeritz 1,44 1,16 0,28)Außig 2,22 m 1,87 0,35)Dresden 20. Sept. 0,63 21. Sept. 0,35 0,28)
Torgau r 3,24 2,90 0,34)*Wittenberg 3,92 s 3,70 0,22)Roßlau n 4,25 3,96 0,29*Barby 4,60 4.38 0,22Magdeburg 3,84 4,02 0,18*Tangermünde 4,16 4,27) 00,11*Wittenberge 3,20 3,46 0,26Dömitz z 2,20 x 2,52 0,32*Lauenburg 2 1,74 2,24 0,50

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 21. Sepember. Die Luxuspapierfabrik von Karl
Ernſt u. Co., ſt unter Mitwirkung des A. Schaaffhauſenſchen
Bankvereins mit einem Kapital von 1500000 in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt worden.

Berliner Juteſpinnerei und Weberei. Der Aufſichts
rath beſchloß hie len gegen 5 5 im Vorjahre auf das um
500 000 erhöhte Aktienkapital zu vertheilen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Sept.

rrrrrrrvocrrecccccku-Preiſe für 80 Kilogr. a, Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver un3, b. a, d 3. kauft verkauſt
22

ſavon: 3 Ochſen, u 72 31 Färſen, a e 2 119 Kühe s31 29 22 105 Bullen c 30 28 e 5 S16 Kälder, 2 a 38 7 36 2 16 e33 Hammel, Schafe, a e 28 2 26 s 33davon Lämmer, 2 e e c225 Scdweine, davon 2 u e 195 30225 Landſchweine, 2 52 7 60 e 48 195 30
Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche 88 Rinder (12 Ochſeh, 4 Färſen, 59 Kühe, 13 Bullem),

28 Kälber, 39 Schafe, 380 Schweine (380 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 535 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Sept. 1889.

Auftrieb: 155 Rinder, und zwar: 29 Ochſen, 5 Kalben, 58 Kühe, 63
Bullen 753 Kälber 456 Stück Schafvieh 1475 Schweine, und zwar 1475 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2839 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 52gattung Lezeichnung s zS

Ochſen a ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63

gering genährte jeden Alters s 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben m 604) mäßig genährte Kübe und Kalben 245) gering genährte Kühe und Kalben e 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e32) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60

3) gering genährte 57Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45
3) geringe Saugkälber 384) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34
2) ältere Maſthammel 323) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) a 2

Schweine vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 532) ſleiſchige 1483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44
ausländiſche (aus 7Verkauf:

141 Rinder, und zwar Leſchäftsgangt22 Ochſen, 5 Kalben, 55 Kühe, 60 Bullen langſam

750 Kälber gut440 Schafe langſam1379 Schweine
Nordhauſen, 21. Sept. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10-15
bezahlt, und zwar geringe mit 10--11 Ac, mittlere mit 12 13
und beſte mit 14--15

Hannover, 21. Sept. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 796 Schweine, 240 Kälber, 123 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh

Schweine 46—53, Kälber 55--77, Hammel 55--63

Tages-Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
21. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 141 14 143 148 124--140
Mittelmark, Prignitz 145--150 141--148 135--140 130 145
Neumark 150 140--147 130--155 128--136
Lauſitz 153--155 149 159 135-- 140 118--140
Magdeburg 140--147 136-148 162 175 127 137
Altmark 140 150 136--143 140--154 132--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--154 144--159 156 168 125--150

do. weſtl. d. Mulde 144--150 148 158 165--175 125 150
Erfurt 40--147 143 155 160--172 122--130
Stettin (Bezirk) 146--148 140--144 149--155 120 126
Stolp (Platz) 156 136 135 122Anklam (Piatz) 144 141 140 126Danzig 134 155 143 144 135--147 120
Elbing 2 S 120 124--132Thorn 144--151 135--139 122--126 120--126
Jnſterburg 150 150 130 124Allenſtein 147--150 140-142 123 130Breslau 139 156 142 152 132 150 122--129
Hirſchberg 157--162 137--149 131--149 110-132
Franykenſtein 155--161 155-- 168 143--148 106 112
Militſch 152 155 143--146 145--148 119 122
Poſen 145--155 138--143 132--142 125--130
Bromberg 146--148 138 140 124
Krotoſchin 155--157 146--148 130--140 114--116

Liſſa 1512 145 139 121Wongrowitz 138--145 132--136 120 126 114--120
Kiel 144--145 143-145 139-140 131-133Marne 145--146 144- 145 135--136 128--129
Hadersleben 147--150 145--153 130 140 120-123

Kaſſel 151 147 2 140d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 1512 150 a 141Stettin 148 144 155 126vKönigsberg i. Pr. 1443 1429. 123 121Breslau 157 152 150 129Poſen 155 143 la 130Neuß 160 148 S 146Mannheim 170 160 s 145Hamburg 1541 153 s 137c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 21. Sept. am 20. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 742, Cts. 179,60 c. 169,80

Chicago Sept. 71 Cis. 172,90 1171,75
Liverpool 5ſh. 9 d. 174,05 173,80Odeſſa loko 91 Kop. 17403 17105
iga 92 e n 167,00 7 167,00Jn Paris Sept. 19,15 Fes. 154,90 154,90

Von Amſterdam nach Köln Nov. h. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 161,05 161,90
Hdeßfa T Kop. 156,76 156,75Riga a 599 4 131,10 151 19Amſterdam nach Köln Okt. 146 hl. fl. 159,50 159,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 38/, Cts. 100,40 100,60

r v zu Halle a. S., 21. Sept. Preiſefür 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 30,75, Kaiſer-Auszug
25,50 Ac., Weizenmehl 00 22,50 do. O 20,50
Roggenmehl 0 23,00--23,50 do. I 22,00--22,50
ger 13,75--14 Roggenkleie 10,60--11 Ac, Weizenkleie
9,60 Weizenſchaale f. 9,10—10 Haidemehl 29,00 c.
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Beaaren: Kud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
147 152 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 148 1[54,
ruſſiſcher loco feſt, 114, Mais ſletig, 98. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 21. Sept. Weizen per Herbſt 8,58 Gd., 8,59 Br.,
pr. Frühjahr 8,92 Gd., 8,93 Br. Roggen per Herbſt 6,90 Gd.,
r Br. ver jahre 9 Gd., 7,29 t per September
5,48 Gd., 5,50 Br. afer per Herbſt 5, d. 5,37 Br., perSeub a 573 W yeſt, 21. Sept. eizen loco behauptet, pr. Sept. 8,46 Gd.,
847 Br., ver Oktober 8,50 Ed., 8,501 Br. per April 885 Gd.
8,86 Br., Roggen pr. Oktober 6,65 Gd., 6,67 Br., per April 6,98 Gd.
6,99 Br. Hafer per Okt. 5,10 Gd., 5,12 Br., per April 5,38 Gd.
5,40 Br. Mais pr. September 5,15 Gd., 5,20 Br., pr. Mai 1900
5,12 G., 5,14 Br.

Paris, 21. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
ver Septbr. 1915, pr. Oktober 19,25, per Nov.Dez. 19,60, per
r 19.85. Roggen ruhig, per Sept. 13,95, per Nov.
trebr. „I3.

Paris, 21. Sept. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Septbr. 19.25, ver Oltobr. 19.40, per Nov. Dez. 19,70, per Nov.
Febr. 19,90. Roggen ruhig, ver Sept. 13.90, per Nov. Febr. 14,15.

Amſterdam, 20. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
wenig verändert, ver Oktbr. do. ver März 144.

London, 21. Sept. An der Küſte 3 Weizenladung angeboten.
Antwerpeu, 21. Sept. Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer

ruhig. Gerſte ſteigend.
New-York, 21. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 75, ver Sept. 73/, per Oktober per Dezember 76/5
ver Mai 79, Mais per Septemb. 38/,, per Dezember 361, per Mai
35 Mehl 2,70, Getreidefracht 31.

Chicago, 21. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 72, ver
Dezember 71 Mais pr. September 34.

Zucker.
Hamburg, 21. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
vr. Scptbr. 9,72x, ver Okt. 9,57x, per Nov. 9,52, per Dezembr.
9,57, ver März 9,80, per Mai 9.92. Ruhig.

London, 21. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig.Rüben Rohzucker 9 sh. 8 d. Verkäufer ruhig, 9 sh. 8 d. Vett. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,50, Dezbr. 26,75, März 27,50, Mai 27,75.
Hamburg, 21. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,25 G., Dezbr. 26,50 G., März 27,25 G.
Mai 27,75 G.

Savre, 21. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 19,000 Sack, Santos 43,000

Havre, 21. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average SantosSeptbr. 31,50, Dez. 32,00, März 32,50. Tenden Ruhig.

Amſterdam, 21. Sept. JavaKaffee good ordiary 26.
Vetroleum.

Bremen, 21. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite
loco 7,80 Br.

Hamburg, 21. Sept. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,70 Br.

Anutwerpen, 21. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 214 bez. und Br., Septemder 21 Br., Okt. 211
Br., Okt.-Dez. 218 Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Sept. Branntwein 45 Vol. 9 für

1009 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 21. Sept. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 44,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 21. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 64,20 G., do. 70 Mt. Ver
brauchsabgabe per Sept. 44,20 Br.

Stettin, 21. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 43,50 bez.

r nr s 20. Sept. Spiritus beh. Sept. 195/, G., Sep.
Okt. 198/, G., Okt.-Novbr. 19 G., Nov.Dez. 19 G.

Paris, 21. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
September 38,70, Okt. 37,70, Nov.Dez. 37,70, Jan.April 38,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 21. Sept. Rüböl feſt, loco 49,00.
Köln, 21. Sept. Rüböl loco 52,50, September 50,30.
Paris, 21. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Septemb.

53,00, Oktober 53,20, Nov.Dez. 53,70, Jan.April 54,20.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 21. Septbr. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 21. Septbr. Kartoffeln 4,50--5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 20. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 20, Mk., Liefer. Oktob.Nov. 20 --20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 -202 Mk., Liefer. Okt.-Nov. 20 bis
202 Mk., SuperiorStärte 208,--211 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhaufen, 21. Septbr.

Eier. Käſe.

2,40 Mk. feinſte Gutsbulter 2,50-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,00 Mk. das Schock, 1,27--1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 20. Septbr. Schm al z. Amerik. Steam 272 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 298, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 29--29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 20. Septbr. Steinbutt 100 Pfg. kleine 80 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.
kleine 45 Pfg., Rothzungen 27 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große20 Pfg., mittel 17 Pfg., kleine 12 di Lachs, rothfl. 250 Vfe,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 20 Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
16 Vfg., kleine 11 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Seun.
Nordhauſen, 21. Septbr. Richtſtroh 2,50 -3,00 Mk., Heu

5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21. Septbr. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 33*/, Pfg.

Liverpool, 21. Septbr. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Sept.Okt. 32 Käuferpreis, Per 32 Verk.-Preis,

Okt. Nov. 32 Verk.-Preis, März April 32 Verk.Preis,
Nov.Dez. 32 Werth, AprilMai 3 Verk.Preis,
Dez.gan. 3* Verk.-Preis, MaiJuni 388 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 321 Verk.-Preis,“ Juni- Juli 3 Käuferpreis.

4 Metalle.Amſterdam, 21. Septemb. Bancazinn 86!
London, 21. Septbr. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 767

Lſtrl,, ver 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 151 Lſtrl., engl.
158/, Lſtrl., Zinn 146 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 21. Septbr. (Schlußdericht) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 88 d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,20 Mk.

Rio de Janeiro, 20. September. Wechſel auf London 78
Buenos Ayres, 20. September. Goldagio 133.10.

d.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakcol, Halle a S.

Sack. Recetes für geſtern. Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis n
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do. Fl. r de 3 24506 e 6 König Wildelm konv. 15 115 273,9563. G Sächſ. Bank S 6*4 138,506 do. do. 4 97,006A. T 7 9 100,006 G Breslau Warſchau. r 3 König Wilhelm St.-Pr. 20, 20 322,9063. Zywidauer. é el 7 121009 do. Em. 1868/71/72 5 ePr. Pfobr. dir i565 4 187568 DortmundGronau 7 8 5 Edderitz z 27 433538 t zt r -9erz7. z 75,706Pfobr B. VI o Marienburg-Mlawtkaw. M burg-Bergwer?, o. Em. e gen genr n e z 25383* Dſtrreusiſge Sudbaon 2 mee heben r gut z 122832 Jud.A tien, Pr. W W Prior, do an u Gold. Z. 13556
e b. 95 tag 90 2 4 T r T T M d S wert r. J Dividende Graz a II 2u. P e e 101,506 ECiſenbahn-Stamm-Aktien. Khein. Anthe Roben Zu t Z. G Chemn. Wertz. M. Fabr. do. Em von is7i u. 72 162,256
1601 unt. 6. 1300 z. 33308 Rhein.Nafſauiſche Bergbau 7 z 223,7563 (Zimmermann) 12 1198,0063 G KaſchauOderberg mg z. k. 100 9 Dividende 1897 1898 Rhein. Stahl Lit. C. 15 2 7,0965. G Cröllw. Papierfab k (1897) 24 h T 7 PragDux Gold nl 1896 unk. b. tooa 3 2 95,50 G Aachen Naſtricht h 3 324 123,4063 G Stadtberger Hütte. 6 4 9,7 st. B do. 42 Schuldve r. 7Erefelder 4 s 107 506 Wurm-Revier 6 120,0065 G Döhrſtewig 4 r 67.769

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraßes7. e
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